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Trends - ohne mich!
Von Hansjörg Enz

SIE
KÜMMERN SICH NICHT UM TRENDS?

Recht haben Sie! Mir geht es nämlich
genauso. Trends können mir gestohlen bleiben,

ja, sie brauchten gar nicht erst erfunden zu
werden. Ich bin, der ich bin: In
Boxershorts, in zu weiten Hosen

mit oder ohne Aufschlag, sogar im
|« orangen Hemd aus der Nach-Hip-

pie-Ara mit einem Kragen, den

Mann im Winter hochklappen und zum
Ohrwärmer umfunktionieren kann. Von
Mode lasse ich mich nicht mittragen, ich bleibe

auf dem Boden. In Timberlandschuhen so

gut wie in modischen Tretern, die nach
Fabrikarbeit aussehen, sogar in vornehmen englischen

mit gelochtem Glanzleder (nein, doch
nicht an den Sohlen, Sie Spassvogel!).
Moden gehen spurlos an mir vorüber.
Wenn wir gerade bei Kleidern sind: Gestaunt
habe ich letzte Woche trotzdem, als ich vier
dieser weissen Säcke vor die Haustür gestellt
habe. Was sich da alles angesammelt hat in

nur einem halben Jahr. Natürlich,
die Kleider waren alle noch

tipptopp, einwandfrei. Wir wollen
den armen Negern in Afrika
doch keine Lumpen schicken,

sind ja auch Menschen. Aber im Geschäftsleben

muss man halt einfach ordentlich
daherkommen.

WO WAR ICH STEHENGEBLIEBEN?
A ja, bei Trends. Wie gesagt, die lassen

mich kalt, gerade in diesem warmen Winter.
Das habe ich letzten Sommer auch meiner
Frau gesagt, als wir die Wohnung neu
einrichteten: De Sède, interlübke haben wir ge

postet, etwas italienisches Design noch, natürlich;

nur Markenartikel, Zeitloses halt.

Wenn wir gerade bei Trends sind. Sie sollten
meinen Freund aus der Pianobar kennen: Der

richtet selbst sein Auto nach der
Mode! Da passt das Interieur zum
Hund, ja sogar zum Kleid seiner

neuen Freundin. Sowas käme mir
nie ins Haus, will sagen, in die

Garage. Dort steht bei mir nämlich ein
Katalysatorauto. Und das hat nun mit Trends rein

gar nichts zu tun, das ist schiere Vernunft.
Muss man ja haben heute. Aber weil ich
sowieso alle zwei Jahre ein neues Auto anschaffen

muss, habe ich gleich den benzinsparenden
16-Ventiler gekauft mit Allrad. Sie, 4 WD ist
heute gar kein Luxus mehr, bei unsern strengen

Wintern.

EIGENTLICH
SIND ES ARME MENSCHEN,

die jedem Trend nachleben müssen. Sklaven

des Konsums, der Medien, vor allem der

Medien. Und wie weit das manchmal gehen
kann. Am Schluss versuchen die nicht nur

aus-, sondern auch so drein-
zusehen wie Thomas
Gottschalk oder Jaclyn Smith.

Ja, das ist die Neue aus der
wunderbaren Sendung, von
der jetzt alles redet: «Macht

der Mächtigen». Beobachten Sie ruhig einmal
die Menschen auf der Strasse, bei Ihnen im
Geschäft, wie so Trends auf die Leute abfärben.

Das geht manchmal bis in die Sprache
hinein. Da halte ich mich lieber an auf unserm
Mist Gewachsenes und wünsche Ihnen in guter

alter Mundart
en Schöne!
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